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Liebe Leserinnen, liebe Leser,
seine Werte in guten Händen zu wissen, war der Herzenswunsch eines 
langjährigen Unterstützers des Blinden- und Sehbehindertenverbandes 
Tirol. Seine großzügige Geste, uns nach seinem Ableben zu bedenken, hat 
mich sehr beeindruckt. Wer sein Herz öffnet, kann die Zukunft aller blinden 
und sehbehinderten Menschen in Tirol nachhaltig positiv beeinflussen. 

Was wir können, ist Ihren Wünschen, Visionen und Überzeugungen ein Zu-
hause zu geben. Jeder Mensch, egal wie alt oder wie vermögend, kann und 
sollte - sofern er mit der gesetzlichen Erbfolge nicht zufrieden ist - ein Testa-
ment errichten. Natürlich stehen die eigenen Kinder, Familie und Freunde 
an erster Stelle. Ein zusätzliches Bedenken des BSVT kann jedoch viel bewir-
ken. Diese Broschüre ersetzt allerdings keine Beratung durch einen Notar.
Was ich mir für die Zukunft wünsche? Dass unsere Gesellschaft jetzt schon 
an die nächsten Generationen denkt. Wenn wir den Grundstein legen, 
können blinde und sehbehinderte Menschen in ganz Tirol langfristig selbst-
bestimmt leben. Dies für alle zu ermöglichen – sei es durch Frühförderung, 
Beratung oder Reha-Training – ist unser Ziel, auch für die folgenden Gene-
rationen.

Sabine Karrer
Geschäftsführende Obfrau BSVT

Vorwort

Auch Sie haben Wünsche für die Zukunft? 
Dann lassen Sie uns an Ihren Gedanken teilhaben und sprechen Sie mit uns!

vorwort



Wussten Sie, 
... dass sich mit dem Erbrechtsänderungsgesetz 2015 die erbrechtlichen Bestimmungen teils grundle-
gend verändert haben? 
So wurden bspw. das gesetzliche Erbrecht von Ehegatten gestärkt, das Pflichtteilsrecht grundlegend mo-
difiziert, Pflegeleistungen naher Angehöriger berücksichtigt, ein gesetzliches Vermächtnis und ein außer-
ordentliches Erbrecht für Lebensgefährten geschaffen und auch die Verjährungsvorschriften gemildert. 

... dass sich mit dem Erbrechtsänderungsgesetz 2015 auch die Formerfordernisse für die Errichtung 
letztwilliger Verfügungen geändert haben? 
Diese sind auf letztwillige Verfügungen anzuwenden, die nach dem 01.01.2017 verfasst wurden. Auf 
letztwillige Verfügungen die vor diesem Datum geschrieben wurden, sind noch die alten Formvorschrif-
ten anzuwenden und bleiben diese weiterhin gültig. 

... dass seit dem 1. August 2008 in Österreich keine Erbschafts- und Schenkungssteuer mehr anfällt? 
Das bedeutet, dass Ihr Nachlass Ihrem Willen gemäß im vollen Umfang Ihren Erben zukommt.

Warum eine letztwillige Verfügung sinnvoll ist:
Grundsätzlich besteht innerhalb der österreichischen Rechtsordnung keine 
Pflicht, eine letztwillige Verfügung zu errichten. Sollte jemand nichts Der-
artiges hinterlassen haben, tritt die gesetzliche Erbfolge ein. Anhand dieser 
werden dann die nächsten Verwandten sowie der Ehepartner berufen. 
Mehr als 75 % der Menschen in Österreich hinterlassen keine letztwillige 
Verfügung. Sollten keinerlei gesetzliche Erben vorhanden sein oder werden 
diese nicht gefunden, fällt der gesamte Nachlass dem Staat zu. 
Wer aber selbst entscheiden möchte, wie er sein Vermögen aufteilt, dem 
sei geraten, seinen Willen in einem Testament auszudrücken. Der gesetz-
liche Pflichtteil stellt sicher, dass Ehepartner und Nachkommen nicht völlig 
ausgeschlossen werden. Um Streit in der Familie oder Missverständnisse 
zu vermeiden, ist es sinnvoll, in einem Testament festzulegen, wer welchen 
Anteil Ihres Vermögens erhalten soll.

Testament – Einführung und Grundlagen
Testament – Einf8hrung und Grundlagen



„Einzigartig zeigen sich mir die Berggipfel in der Morgensonne. Dieser wunderbare Fernblick 
bleibt blinden und sehbehinderten Menschen leider verborgen. Umso mehr ist es mir ein Anliegen, 
mein Vermächtnis mit den betroffenen Menschen zu teilen.“ 
Zitat einer Testamentspenderin des BSVT



Es gibt im österreichischen Erbrecht mehrere Formen und Möglichkeiten 
von letztwilligen Verfügungen.
Eine letztwillige Verfügung ist eine einseitige rechtsverbindliche Willens-
erklärung eines Menschen, was mit seinem Vermögen nach seinem Able-
ben geschehen soll. Ein Widerruf ist – solange man testierfähig ist - jeder-
zeit möglich. Sollte jemand im Laufe der Zeit mehrere Testamente errichtet 
haben, so ist das zuletzt Errichtete gültig. 
Gibt es mehrere Erben, erhalten alle gemeinsam den gesamten Nachlass. 
Möchte man aber beispielsweise einer bestimmten Person eine bestimmte 
Sache (Auto, Sparbuch, Schmuck...) hinterlassen, so kann man dies zusätz-
lich in Form eines Vermächtnisses tun.
Wer etwas erben soll und wem Sie etwas vermachen, können Sie in einem 
Testament festlegen. 

Testament und Vermächtnis – ein kurzer Überblick
Testament und Verm`chtnis – ein kurzer 8berblick



Das schönste Denkmal,
das ein Mensch bekommen kann,
steht in den Herzen der Mitmenschen.
Albert Schweitzer



In Österreich gibt es mehrere anerkannte Arten von Testamenten.

Eigenhändiges Testament
Dies ist eine sehr beliebte Form der Testamentserrichtung. Der letzte Wille 
muss vom Testamentsverfasser eigenhändig geschrieben und unterzeich-
net werden. Als gültig gilt jeweils nur jener Teil, unter dem die Unterschrift 
erfolgt. Um Unklarheiten bezüglich der Person des Verfassers zu vermei-
den, sollte das Testament mit vollem Namen unterzeichnet, sowie Ort und 
Datum angeführt werden.
Das eigenhändig verfasste Testament kann zuhause aufbewahrt werden. 
Es empfiehlt sich jedoch, das Testament gegen eine geringe Gebühr bei 
einem Notar oder Rechtsanwalt zu hinterlegen werden. In diesem Fall wird 
das Testament auch im Zentralen Testamentsregister registriert. Auf diese 
Weise wird vermieden, dass es im Sterbefall unauffindbar ist oder sogar 
unterschlagen wird. 
Übrigens: Ein Testament in Braille gilt nicht als eigenhändiges Testament!

Fremdhändiges Testament
Das fremdhändige Testament kann mit einer Schreibmaschine, einem Com-
puter oder auch handschriftlich von einer dritten Person niedergeschrieben 
werden. Dabei sind einige zwingende Formvorschriften einzuhalten, welche 
sich teilweise mit dem Erbrechtsänderungsgesetz 2015 (gilt für letztwillige 
Verfügungen die nach dem 31.12.2016 errichtet wurden) geändert haben.
Das Testament muss jedenfalls unter dem Text eigenhändig vom Verfasser 
unterschrieben werden. Der Verfasser muss weiters eigenhändig einen 
Zusatz hinzufügen, dass es sich bei der letztwilligen Anordnung um seinen 
(derzeitigen) letzten Willen handelt. Eine Formulierung hiefür könnte z.B 
lauten: „Dies ist mein letzter Wille“.

Testamentsformen – Wie sieht ein gültiges Dokument aus?

testa,emtsfpr,em wie sieht ein gltiges 
dokument aus?



Die Unterzeichnung muss vor mindestens drei Zeugen erfolgen, wobei alle 
drei gleichzeitig anwesend zu sein haben. Die Zeugen müssen volljährig und 
unbefangen sein und dürfen nicht mit der im Testament bedachten Person 
verwandt oder verschwägert sein.
Die Zeugen müssen auf dem Testament mit dem Zusatz „als Testaments-
zeuge“ sowie unter Angabe ihres Geburtsdatums und/oder ihrer Adresse 
unterschreiben. Die Zeugen bestätigen mit ihrer Unterschrift, dass es sich 
bei der Urkunde um den letzten Willen des Verfassers handelt. 
Ein fremdhändig geschriebenes Testament bietet im Falle einer Streitigkeit 
über die Testierfähigkeit - aufgrund der anwesenden Zeugen - größere Si-
cherheit als ein eigenhändig geschriebenes Testament. Aufgrund der erhöh-
ten Formvorschriften ist es dringend empfehlenswert, das fremdhändige 
Testament von einem Notar oder Rechtsanwalt errichten oder zumindest 
kontrollieren zu lassen, um etwaige Formfehler zu vermeiden.
Sowohl das eigenhändig geschriebene Testament wie auch das fremdhän-
dig geschriebene Testament sollte bei einem Notar oder Rechtsanwalt hin-
terlegt und registriert werden, sodass sichergestellt ist, dass die letztwillige 
Verfügung im Falle des Ablebens aufgefunden wird.
Gerichtliches und notarielles (öffentliches) Testament
Als öffentliches Testament bezeichnet man ein Testament, welches vor Ge-
richt oder einem Notar schriftlich errichtet wurde.
Achtung: Für blinde Personen bestehen teils strengere Formvorschriften. 
Blinde Personen können vor Gericht oder Notar testieren, wobei beim 
jeweiligen Testierakt zwei Zeugen anwesend sein müssen. Genauere Aus-
künfte hiezu kann Ihnen ein Notar erteilen.

Mündliches Testament
Ein mündliches Testament ist in Österreich nur gültig, wenn dieses in einer 
„Notsituation“ errichtet wird. Es wird daher auch „Nottestament“ genannt. 



Ein Testament sollte jedenfalls Folgendes beinhalten:
•	 eine eindeutige Bezeichnung– zum Beispiel „Testament“ oder 
	 „Mein letzter Wille“.
•	 eine oder mehrere Personen oder Organisationen sollten als 
	 Erbe bestimmt werden.
•	 der/die Erben sollten mit vollem Namen, und nach Möglichkeit 	
	 mit Adresse und Geburtsdatum genannt werden, damit es keine
	 Unklarheiten gibt.
•	 das Datum der Erstellung und der Ort sollten angeführt werden.
•	 Sie müssen auf der letzten Seite eigenhändig unterschreiben und
	 bei einem fremdhändig geschriebenen Testament einen 
	 eigenhändig geschrieben Zusatz hinzufügen, dass diese Urkunde
	 Ihren letzten Willen enthält (bspw. „Dies ist mein letzter Wille.

In jedem Fall raten wir Ihnen, einen ausgebildeten Fachmann zu Rate zu 
ziehen. Mit einer Person, der Sie vertrauen, können Sie Ihren letzten Willen 
besprechen, rechtsgültig formulieren und schriftlich festhalten. Eine zusätz-
liche Aufstellung Ihres Vermögens (Sparbücher, Grundstücke, Immobilien…) 
erleichtert dem Notar die Arbeit und sorgt bei den Erben für Transparenz.

Kranzspenden
… sind eine schöne Möglichkeit, die Werte eines Menschen auch nach sei-
nem Tod sichtbar zu machen.  Der Abschied von einem lieben Angehörigen 
hinterlässt oft eine Lücke. Im Todesfall besteht die Möglichkeit, anstelle von 
Kränzen oder Blumen um eine Spende zugunsten des Blinden- und Sehbe-
hindertenverbandes Tirol zu bitten.

Wir sagen

Formales und Informatives
formales und informatives

Blumen welken.
Gutes bleibt.

KRANZSPENDEN



Das einzig Wichtige im Leben sind die Spuren der Liebe,
die wir hinterlassen,wenn wir gehen.
Albert Schweitzer



An welchem Ort hinterlege ich mein Testament?
Hier gibt es mehrere Möglichkeiten: Generell können Sie Ihr Testament 
überall aufbewahren, wo Sie möchten. Damit Ihr letzter Wille aber auf 
jeden Fall erfüllt wird, sollte mindestens eine Vertrauensperson über die 
Existenz, den Inhalt und den Aufbewahrungsort informiert sein.
Alternativ können Sie Ihr Testament oder Ihr Vermächtnis auch bei einem 
Notar oder einem Rechtsanwalt deponieren und die Hinterlegung in das 
Zentrale Testamentsregister der Österreichischen Notariatskammer oder 
das Testamentsregister der österreichischen Rechtsanwälte eintragen 
lassen. Hierfür ist eine Registrierungsgebühr zu bezahlen. Damit ist sicher-
gestellt, dass Ihr Testament nach Ihrem Ableben auch gefunden wird. Der 
Inhalt Ihres letzten Willens bleibt geheim.

Lässt sich mein Testament wieder ändern?
Natürlich! So wie sich das Leben verändert, verändern sich auch die Wün-
sche und Visionen eines Menschen. Ihr Testament ist Ihr alleiniger Wille 
und kann jederzeit überarbeitet, ergänzt oder ersetzt werden. Insbesonde-
re wenn eine Person, die Sie als Erben eingesetzt haben, vor Ihnen ver-
stirbt, sollten Sie ein neues Testament verfassen. Vergessen Sie bitte nicht, 
das alte Testament zu vernichten.

Wie erfährt der Verband, dass ich ihn in meinem Testament bedacht 
habe?
Wir werden nach Ihrem Ableben vom zuständigen Gerichtskommissär (das 
ist jener Notar, der das Verlassenschaftsverfahren abwickelt) informiert. Zu-
sätzlich besteht auch die Möglichkeit, dass Sie eine Person Ihres Vertrauens 
mit dieser Aufgabe betrauen.

Antworten, die Sicherheit geben
antworten, die sicherheit geben



Was passiert mit dem Geld, das ich dem Blinden- und Sehbehinderten-
verband Tirol nach meinem Tod hinterlasse?
Mit Ihrem Vermächtnis helfen wir in dem Bereich, den Sie persönlich in 
Ihrem letzten Willen speziell bedacht haben. Wenn Sie keinen bestimmten 
Einsatzbereich festlegen, helfen wir da, wo finanzielle Unterstützung am 
dringendsten benötigt wird. So können wir flexibel und individuell helfen, 
denn wir wissen heute noch nicht, in welchem Bereich wir in einigen Jahren 
konkret finanzielle Unterstützung brauchen.

Wer kann mich beraten und woher bekomme ich mehr Informationen?
Maßgeschneiderte Lösungen, die für Ihre individuelle Situation passen, 
kann am besten der Notar oder Rechtsanwalt Ihres Vertrauens gemeinsam 
mit Ihnen erarbeiten. Hier bekommen Sie auch Tipps zu steuerlich günsti-
gen Vorgehensweisen. 

Übrigens: 

Das erste Gespräch 

mit einem Rechtsanwalt 

oder Notar ist meist

kostenlos!



Werte prägen Menschen, Visionen schaffen Zukunft
Während die kleine Lilli ihrer Mama ganz aufgeregt erzählt, wie viel Spaß sie mit den anderen Kin-
dern im Kindergarten hatte, wird der Mutter bewusst, dass sie die richtige Entscheidung getroffen 
hat: Lilli wurde blind geboren und hat seitdem regelmäßigen Kontakt mit dem Blinden- und Sehbe-
hindertenverband Tirol. Der intensive Kontakt hat aus der heute 4-jährigen Lilli ein selbstbewusstes, 
fröhliches Mädchen gemacht. Sie weiß, was sie will und wird auch in Zukunft ihren eigenen, selbst-
bestimmten Weg gehen.
Wenn die Sorgen von Eltern mit blinden und sehbehinderten Kindern am größten sind, begleiten 
und beraten unsere ausgebildeten MitarbeiterInnen. Gemeinsam arbeiten wir daran, dass blinde 
und sehbehinderte Kinder eine faire Chance im Leben erhalten.

Manuel (36) ist durch einen Unfall erblindet. Der junge Informatiker stand vor dem Nichts: Er hat 
seinen Job verloren und war verzweifelt. Sein Leben würde nie wieder so sein, wie es einmal war… 
Hoffnung hat er erst wieder geschöpft, als er durch den Blindenschriftkurs und die Braillezeile, die 
ihn bei der Arbeit am Computer unterstützt, wieder einen Teil seiner Selbständigkeit zurückgewon-
nen hat. Während der dunkelsten Momente in seinem Leben wurde Manuel von den MitarbeiterIn-
nen des Blinden- und Sehbehindertenverbandes Tirol begleitet und unterstützt. 
So wie Manuel ergeht es jährlich zahlreichen Menschen, die im Laufe ihres Lebens erblinden. Die 
gezielten Schulungen für Betroffene ermöglichen eine weitere berufliche Integration. Dieses Ange-
bot kann nur durch Ihre Hilfe aufrechterhalten werden!

Miriam (17) fährt alleine mit dem Bus durch die Landeshauptstadt, wenn sie ihre Freundinnen 
besucht. Für ihren täglichen Weg in die Schule muss die junge blinde Frau sogar mit Bus und Zug 
fahren. Die Wege des täglichen Lebens hat sie sich mit ihrer Reha-Trainerin beim individuellen Mobi-
litätstraining hart erarbeitet. Zahlreiche Stunden wurde das Busfahren geübt, gelernt, welche Fallen 
im Straßenverkehr lauern und wie man sich als blinder Mensch im hektischen Getümmel am Haupt-
bahnhof orientiert.
In allen Bezirken sind unsere mobilen TrainerInnen unterwegs – direkt im Umfeld der Betroffenen. 
Der Bedarf an Mobilitätstraining steigt seit Jahren. Sie können mit Ihrem Vermächtnis für mehr Mo-
bilität sorgen.

Über das Leben hinaus wirken
ber das leben hinaus wirken



„Es ist eine Herzensangelegenheit für mich, dass ich blinde 
und sehbehinderte Menschen über mein Leben hinaus unterstütze. 
Es ist schön, mein Vermögen in guten Händen zu wissen.“
Herbert W., langjähriger Unterstützer



Sie möchten sich intensiver mit dem Thema Testament und Vermächtnis 
auseinandersetzen? Neben einem persönlichen Gespräch mit einem Notar 
oder Rechtsanwalt Ihres Vertrauens sind auch viele Ratgeber im Buchhan-
del erhältlich.
Helfen könnte Ihnen beispielsweise das Buch:
„Erbrecht 2020: Richtig vererben, richtig schenken, Fehler vermeiden“
Hohannes Reich-Rohrwig ISBN: 9783707341997
Verlag: Linde Verlag

Es erscheinen laufend neue Ratgeber. Auskunft erhalten Sie im Fachhandel.

… und informiert bleiben mit Fachliteratur
und informiert bleiben mit fachliteratur







Muss ich dem BSVT bekannt geben, dass ich diesen in meinem Testament 
bedacht habe? 
Nein, nur wenn Sie es möchten, können Sie uns darüber informieren. Es wür-
de uns freuen, wenn wir uns bei Ihnen für diese besondere Spende bedanken 
könnten. 
In einem persönlichen Gespräch können wir Ihnen aufzeigen, wieviel Gutes 
Sie mit Ihrer Spende bewirken können.

Wie erfahren meine Erben von meinem letzten Willen? 
Im Erbfall informiert das Nachlassgericht, der zuständige Notar oder Rechts-
anwalt die Erben und Vermächtnisnehmer. Auch wenn Sie kein notarielles 
Testament verfasst haben, ist derjenige, der das Testament findet oder es in 
Verwahrung hat, verpflichtet, es beim Nachlassgericht abzugeben.
Fachliche Beratung:
www.notar.at		  www.rechtsanwaelte.at

Gerne nehmen sich unsere MitarbeiterInnen Zeit für ein persönliches 
Gespräch mit Ihnen! Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme.
Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol
Amraser Straße 87, 6020 Innsbruck

Geschäftsführende Obfrau Sabine Karrer
Telefon: 512 / 33 4 22 - 11 
E-Mail: sabine.karrer@bsvt.at

Häufig gestellte Fragen

Kontakt

H`ufig gestellte Fragen

kontakt

Geschäftsleitung Mag. Klaus Burger
Mobil: 0676 / 580 13 83
E-Mail:klaus.burger@bsvt.at



Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol
Amraser Straße 87 · 6020 Innsbruck
Tel.: 0512 / 33 4 22
Fax: 0512 / 33 4 22 – 85
office@bsvt.at

Bezirksstelle Osttirol im Dolomitencenter
Amlacher Straße 2, Stiege 2 · 9900 Lienz
Tel.: 0664 / 439 32 11
osttirol@bsvt.at
www.bsvt.at

Spendenkonto
IBAN: AT41 2050 3000 0003 0155
BIC: SPIHAT22
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Ihre Wünsche und Visionen stehen bei uns im 
Mittelpunkt – öffnen Sie Ihr Herz für die Anliegen 

blinder und sehbehinderter Menschen in Tirol! 
Wir freuen uns, Sie persönlich kennen zu lernen!


